
ENTSCHLIESSUNGSANTRAG 

des Abgeordneten MMMag . Dr. Kassegger 
und weiterer Abgeordneter 
betreffend Völkerverständigung auf Augenhöhe 

eingebracht im Zuge der Debatte über den Tagesordnungspunkt 14., Bericht des Aus­
schusses für Menschenrechte über den Antrag 1472/A(E) der Abgeordneten Dr. Gu­
drun Kugler, Dr. Ewa Ernst-Dziedzic, Dr. Harald Troch, Dr. Nikolaus Scherak, MA, Kol­
leginnen und Kollegen betreffend die Situation der Uiguren (780 d.B.), in der 97. Sit­
zung des Nationalrates, XXVII. GP, am 21. April 2021. 

Zhao Tingyang, Professor am Institut für Philosophie bei der Chinesischen Akademie 
der Sozialwissenschaften und Senior Fellow am Berggruen Forschungsinstitut der Uni­
versität Peking wurde 2019 vom Nouveau Magazine litteraire zu einem der 35 einfluss­
reichsten Denker der Welt gewählt. Sein wegweisendes Werk „Alles unter dem Himmel 
- Vergangenheit und Zukunft der Weltordnung" wurde Anfang 2020 bei Suhrkamp in 
deutscher Sprache veröffentlicht und ist geeignet, um Chinas aktuelles weltpolitisches 
Denken zu verstehen . Seine Sicht auf die Menschenrechte beschreibt er darin wie 
folgt: 

„ Wenn jedes der Menschenrechte unantastbar ist, wie steht es dann bei Konflikten 
zwischen den Menschenrechten? Wenn die Menschenrechte jedes Individuums abso­
lute Autorität besitzen, wie steht es dann bei Konflikten zwischen Menschenrechten 
von Individuen? Oder bei Konflikten zwischen den Menschenrechten verschiedener 
Regionen? Wie soll in solchen Zwickmühlen entschieden werden? Sind Entscheidun­
gen möglich, verlangt das Prinzipien, die den Menschenrechten übergeordnet sind. 
Lassen sie sich nicht entscheiden, bergen die Menschenrechte in sich ein Paradox. 
Ohne Frage sind die Menschenrechte eine großartige Sache, das Problem ist, dass 
die Theorie der Menschenrechte noch immer unvollkommen ist und Widersprüche in 
sich trägt, weshalb sie zur Konfliktlösung nicht ausreicht. 
Daneben versucht die moderne Politik, Probleme durch Verhandlung, Feilschen und 
den Abschluss von Verträgen zu lösen. Nicht allein, dass sich internationale Abkom­
men nicht wirklich als zuverlässig erwiesen haben, entscheidender ist, was geschieht, 
wenn Interessen- und Machtkonflikte oder religiöse und kulturelle Auseinandersetzun­
gen nicht verhandelbar sind, keine Toleranz zulassen und sich darüber keine vertrag­
lichen Vereinbarungen erzielen lassen?" 

Maßstab unseres internationalen Handelns müssen die Interessen Österreichs 
als neutraler Staat und vor allem seiner Bevölkerung sein. Es gilt daher einen Dialog 

auf Augenhöhe zu pflegen und Bedenken offen sowie selbstbewusst anzusprechen 
ohne zu urteilen. 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgenden 
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Entsch 1 ießu ngsantrag 

Der Nationalrat wolle beschließen: 

„Die Bundesregierung wird aufgefordert die Menschenrechte im Sinne der Völkerver­
ständigung als Zweck und nicht als Mittel zu betrachten. Somit möge sich der Bundes­
minister für europäische und internationale Angelegenheiten dafür einsetzen , dass in 
der Uiguren-Frage mit der Volksrepublik China ein fairer Dialog geführt wird. Insbe­
sondere vor dem Hintergrund der Hegemonialstellung der Vereinigten Staaten." 
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